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Deutschland in der Lage eines Pokerspielers, der 
kalte Fütze bekommt, 

Und seine Gewinne heimzutrageti wiinscht, während die Gegner 
auf Fortseynng der Partie bestehrn,-̂

 "k 

Nm einen Theil ihrer Verlnste wieder einzubringen. 

Hv^sinlnsi Zlvnl^' ^chlvl?ch, es ivird doch noch ein ^ehöri^cr Stolz 
iivthit^ sein Ilm die Alliirten von der Hoffnunt^slosinleit ihrer Sache 

^ M ilberzeugen — Amerikanische Friedenövermittliinli imirde Dentsch-
land jetzt ivohl genehm sein — Iwd ein neuer Äesnch von Col. House, 
den^ Friedensherold Wilson-?, erwartet — La..^e bei Perdun etwas 

^ ruhiger — Aber die Erfolge auf deutscher Seite — Auch lvieder «00 
>' frau^. Gefangene und 12 Geschiihe genommen. — Deutsche Kriegskosten 

geringer als im Vorjahr — Nächste Anleihe hat Zeit bis September. K 
V '  ̂  ̂  ̂ j- ' 

Der Krieg. 
D e r  d  e  u  t  s  c h  e  B  e  r  i  c h  t .  

V e r l i  i ? ,  2 6 .  M a i ^  ( N e b e r  L o n -
^.idon.) Deutsche Truppen haben ihre 
. Al^grisse östlich der Maas erfolgreich 
^ fortgesetzt, ihre Stellungen lvestlich Pom 

Handremont - Steinbruch ausgedehnt 
.^lud die Donanwntfchlucht iiberschritten. 

, ^Si'idlich poni Fort Doiiamont wurden 
?die Fran.^osen tveiter Zurückgetrieben. 
: DieD^'utschen nahmen weitere 000 Ge­

fangene nud 12 Maschinenkanonen. 
Folgendes der offi.^iclle Bericht: 

„Pon der Westfront: Am Östuser 
der Maas habon wir unsere Angriffe 
erfolgreich fortgesetzt. Unsere Stellun­
gen lvestlich vom Steinbruch pon 
Haudreuiont wurden eriveitert, die 

//Douamontschlucht gekren.^t und der 
Feind wieder Znriit^gelvorsen. 000 Ge­
fangene und 12 Maschinenkanonen 
wurden genommen. 

Am linken Ufer der Maas wurde 
ein Handgranatenangriff von Turkos 
lvestlich vom Hügel 804 abgefchlagen. 

Das feindli^cho Aeroplan, das, !vic 
am 21. Mm berichtet, südlich von Cha-

.tean Salines abgeschossen ivurde, !var 
..das s ü Ufte, das in Luftgefechten von 
Leutnant W^intgens aufzer Aktion ge-
'setzt ivorden ist. 

Von der Ostfront und deui Balkan 
.nichts i^u berichten. -

N  u  h  i  g  e r  a n  d e r  F r o n t ,  <  
s a g t  P a r i s .  

P a r i  S ,  2 0 .  M a i .  ( M i t t a g s . )  D i e  
""Lage an der Perduzisront hat sich we 

pesche bon Athen sagt, es sei aus Zu­
verlässiger Quelle in Erfahrung ge­
bracht Ivorden, das; 30,000 Bulgaren 
vor der SchivarZmeerküste Zur Nerstär-
kung der maZedonischen Front heran-
Nezogen worden leien. 

 ̂ V'PZ 
D e r  L o n d  o  n  e  r  S  e  i i  f  

I 
L o n d o n ,  2 6 .  M « i i .  D i e  s c h w e r e n  

Kämps^um Verdnn dauern fort. Die 
Deutschen sind noch die Angreifer, aber 
den letzten franZösischen Berichten zu-
solge haben keine „neuen Aenderun-
gen" in den Stellungen stattgefunden. 
Seit der „Wiedereinnähme des Fort 
Douamont (lögenhaft tau verteklen) 
haben die Deutfchen vergeblich versucht, 
die FrauZosen von den Annäheruugen 
an das Fort Zu vertreiben. Der ?sn-
griss war ein starker, sagt Paris, wurde 
aber von dem sranZ. Schnellfeuer voll­
ständig abgeschlagen und die Deutschen 
erlitten schwere Verluste. 

(Berlin wiederholte heute die ossi-
Zielle Erklärung, dasz Fort Douamont 
seit dem 20. Februar ununterbrochen 
in deutschen Händen gewesen ist. Lon.-
don nimiut davon keine Notiz, sondern 
kaut nur die Pariser Lügeu nach.) 

O e  s t r e i c h  e r  i n ,  m m e ^ r  v  q  r -
w ar s. t , -

W i e n, 20. Mai. Oesterreichische 
Truppen stürmten und eroberten die 
stark befestigten italienischen Stelluu-
gen bei Cljiesa, 21 Meilen nord­
westlich von VieeuZa, nach eiuein drei­
tägigen Kampfe; so wurde heute amt­
lich verkündet. 

Der österreichische Sieg treibt einen 

^-x^Ä'eiin Avocourtwald und dem Todten 
^'-MManu haben stattgefunden. An: rechten 
' <'Maa<!ufer ist es uns gelungen, einen 
?^-'''>Theil der Gräben ivieder Zu nehmen, 
' ivelche die Deutschen gestern Zwischen 

Handremont und der Thiaumontfarm 
'v!besetzt hatten. Anderweitig herrsche 

."?>Nnhe au der Schlachtfront. Folgendes 
Zder Wortlant des Berichts: 

„Bei La Fille Morte im Argonnen-
distrilt lieszen frauZ. Truppen eine Mi-

''-"^-'Lne nnt gutein Erfolg fpriilgen. 
,Am linken Maasnfer gab eS leb-

'^.'hafte ArtilleriekäniPfe in den Abfchnit-
ten von Avocoiut und dem Todten 

ing verändert. Starke Bombardements iKeil in die italienische Front und ivird 
den italienischen liuken Flügel imEtsch-
thal Zivingen, mehr als fünf Meilen 
nach der Stadt Ala ZurückZufalleu. Zur 
felben Zeit erhöht das den fchiveren 
Druck auf die ganze italienische Befe­
stigungslinie von Pasubio nach den Ar-
siero Forts, die jetzt von Eroberung be­
droht sind. 

„Die Stelluugen bei Chiesa, durch 
welche das österreichische Vordringen 
das Vallaran - THal abwärts gehemmt 
worden war, Ivurden vom österreichi­
schen rechten Flügel erstürmt. Die 
Oesterreicher grisseu mit großer Ta­
pferkeit an, nachdem die Artillerie die 
stündlichen Befestigungen theilweise 
Zerstört hatte, und trieben die Itali­
ener den Flns; hinWter, eHei^ 
auch 10 Kanoneiu"^ 

Italienische SteWn^^ am'' Eont-
Zngna, in einer Höhe von mehr als 
einer Meile über dem Meeresspiegel, 
die fricher im Kriege mit fckMeren 
Opfern erobert ivorden ivaren, ^ sind 
dnrch den österreichischen Sieg fast un­
haltbar geworden. 

Der österreichische linke Flügel, der 
die Italiener aus Borgo vertrieb, 
machte in den gestrigen Kämpfen wei­
tere Fortschritte. 

Unsere Streitkräfte besetzten den 
Cima Cofta, überfrchitten den Maso-
Vach und drangen in Strigno ein, vier 
Meilen östlich von Borgo. Wir erober­
ten auch den Eorno di Campe Verde, 
13 Meilen südöstlich von BoM." 

Main,. An letzterem Platz wuxde ein 
"deutscher Angriff^ durch uiiser Trom-
' melfeuer vereitelt. 

Am rechten Ufer brachte ein Ge-
' ?!Ä>^ieutt"t'!riff „einen Theil des von den 

Deutschen gestern eroberten Grabens" 
Zivischen Handremont und der Farm 

" . vou Thiauniont wieder iil unseren Be-
^ fitz. Nördlich von dieser Farm machten 

. . !vir gestern Nacht Fortschritt mit Hand-
- granaten und nahmen einige Gefan­

gene. — Am Nest der Front verlief die 

' U' 

^ Nacht Ziemlich richig. 

A l l i i r t e  r  i ? h  r  i  g  a  n  B  a  l  k  a  n -
f r o n t  

Ä t h e u ,  2 0 .  M a i .  B e s o n d e r e  m i l i ­
tärische Thätigkeit in Saloniki scheint 
ans nahe wichtige Entivickluugen hin-

, Zndeuteu. Alle hier auf Urlaub kiefind-
lichen alliirten Offiziere sind zurück-
berufen worden. 

Am Mai ivurde berichtet, dirsz 
: Bulgarien in Erivartnng einer Osfen-

' sive der Alliirten bedeutende Verstär-
' kinigen nach der Salonikifront schicke 

'^<^und seitdem haben die Depeschen i'.ber 
TI)ätigkeit der französischen und brnti-' 
schen Kräfte berichtet, deren ivichtigste 
ill der Besetzung der griechischen Grenz-
stadt Florina, 18 Meilen südlich von 
Monastic, bestand. Bedeutung ivurde 

^ auch den fortgesetzten Anstrengungen 
Ä der Einteilte beigemessen, die Benutzung 

der griechischen Staatsbahn für den 
Transport der reorganisirten serbischen 
Arniee nach der Salonikistont zu er-
langen. (Anderen Berichten ^zufolge 
sollen diese Bemi'ihungen fehlgeschlagen 
und aufgegeben worden sein.) 

P a r i s ,  2 0 .  M i i .  E i n e  H a v a s d e -

- /  "  

I m  J a h r e  1 8 6 0  f ü h r t e n  F r a n  
zosen und Engländer im Norden 
Krieg gegen die chinesische Neg»;-
rung und unterstützten sie zugleich 
im Süden gegell den Taiping-Auf-
ftaiid. > 
I  n  G e b i e t  d e s  G r a n d  C a n h o n  

des Colorado-Flusses vermehren sich 
die wilden lZsel (Burros) in solcher 
Weise, daß sie fast zur Landplage 
werden. Ihre Zahl geht bereits in 
die Taus ende. 

M a n  s c h ä t z t ,  d a ß  l e t z t e s  J a h r  
ngch dem Grand Canyon-National-
denkmal 20,000 Personen per Auto­
mobil und 92,000 perEisenbahn be­
fördert wurden, oder fiinfmnl so viel, 
wie im Jahre 1914. 

Kritgsiiachrichnn. 
Ämerlkanisch^ Bcrniittluttq' wahr-

. ..! fcheinlich. ^ ^.1^" 

N e u e r  B e s u c h  v o n  O b e r s t  
H  0  u  s e  e r i v a r t e t .  "  

.. . !' 

B e r l i n ,  2 3 .  M a i .  ( U c b e r  L o n ­
don, 20.) Ein nener Besuch von Lol. 
House in Europa würde hiesige einge--
Iveihte Kreise nicht überrascheil. ?tme-
rikanifche Gerüchte in dieser Hinsicht 
ivel^-den sür begründet gehalten, obwohl 
die Ansicht vorherrscht, das; der Ver­
trauensmann des Präs. Wilson diese 
Neise erst nach den Nationalkouventen 
antreten tverde. Es irird hier gehofft, 
daf; Col. House diesmal als Friedens­
bote kommen werde oder beaustragt, 
die mögliche Grundlage sür^ Friedons-
pläne zu ermitteln. ^ 

Wahrend seines letzten Besuches in 
Europa machte HoUse keinerlei Versuch 
in der Richtung zum Frieden. Die Lage 
hat sich aber jetzt geändert. Es kann 
iveder vom politischen noch strategischen 
Stan!»punkt aus schaden, zu sageu, daß 
Deutschland den Frieden irullkommen 
heiszen werde. Wie Arthur v. Gtyiu-
ner, der leitende Direktor der Deutschen 
Bank In Berlin, kürzlich dem Korre­
spondenten der Ass. Pres; sagte, desinde 
Deutschland sich in der Stellung eineS 
Pokerspielers, der ^alles Geld^ 
auf dem Tisch eingeheimst hat und eine 
die ganze Nacht ivährende Sitzung sehr 
natürlich abzubrechen suche, u,n mit 
seinein Gewinn abzuziehen, jvährend 
die Andern auf der Fortsetzung deS 
Spieles bestehen, in der Hossnung, 
einen Theil ihrer Vetlusre ivieder "ein­
zubringen. D? ^ 

Die bestunterrichteten neutralen Be­
obachter hier, besonders die Diploma­
ten, halten dasür, das; „noch etivaS'? 
zu geschehen habe, um die Entente-Al-
liirten von der Unmöglichkeit zu über­
zeugen,- die dentscheii Ariueen alis den 
besetzten Gebieten zu'verteiben und daß 
ihre „Nach BcUi^i Idee erst recht 
hoffnungslos^.ist ^ 

S , c h  n ö d e  B e h a n d l u n g  g e  -
K  f a n g e n e r  D e  u  t  s  c h  e  n '  

Be?7 i n, 2?!. Mai.' (Drahtlos naih 
Sniiville.) Die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung" veröffentlicht heute 
AuSfagen vön solchen in Gefaitgen-
fchaft gerathenen deutschen Soldaten, 
die INN, Kriegsdienst untauglich geivor-
den ivaren, und von Frankreich gegen 
französische Gefangene . ausgetauscht 
ivurden. Sie befchiveren sich bitter über 
die ihnen und anderen Gefangenen zu-
theil geivordene Behandlung, sie ivaren 
sogar Mis;l)andlungen des französischen 
Pöbels ausgesetzt, ohue das; die Kom­
mandanten der Gefangenenlager ernst­
lich Einhalt geboten hätten. Schiver 
verivundete Gefangene, die sich uurmif 
Krücken vorivärts beivegen konnten, 
ivnrden nicht ausgetauscht, und daS er­
klärt es auch, das; keine deutschen Ge­
fangenen aus den Lagern von Amiens, 
St. Brieu, Belleville, BlatiZ, Toulouse, 
Marseilles und dein nördlichen Afrika 
zilrückgeschickt ivurden. Viele der Aus­
getauschten ivaren nur noch mit Llim-
pen bedeckt, trotzdem Mehreren Klei­
dungsstücke aus Deutschland nachge­
sandt ivorden ivaren, die ihnen jedoch 
nie verabsolftt ivnrdeu, dagegen ivur­
den sie von Franzosen getragen. Zahl­
reiche Packete blieben auch eiysttch auf 
den Bahnhöfen liegen, weil man die 

achen den Gefangenen nicht gönnte. 
Lager von Boroclonotte ivurden 

die Verivundeten Gefangenen fogar ge-
zivungen, schivere Arbeiten zu verrich­
ten, und in NeverS luus;ten sie auch 
Sonntags arbeiten. Im .Lager von 
Lundndlnn konnten sogar Unteroffizie­
re die Gefangenen nlit Arrest bestrafe^, 
und gefangene Professoren, Nechtsan-
anivälte, Künstler und Prediger ivur­
den zu solchen Arbeiten, tvie Stras;cn-, 
Kanal-, und Eisenbahnba« und Ent-
laduilg der Fracht von Schisen zugezo­
gen. Als die franZöfische Negierling er­
sucht ivurde, dies ZU äudern, erhielt die 
deutsche die Autivort, es sei das wegen 
der franzöfifchcn demokrattfchen Ansich­
ten unmöglich, und lveigerte sich auch, 
die Gefangenen aus dem ungesunden 
Klima des nrödlichen Afrikas fortzu­
schaffen. Wohl als Antivort auf das 
deutsche Gesuch, veröffentlichten fran­
zösische Zeitungen auch, franzöfischeGe-
fangene müs;ten in snnipfigen Gegen-
den Nus;lands arbeiten. Hallximtlich 
ivurde zugegeben, das sei imhr, aber 
die Lage dieser Gefaugenen sei sehr viel 
besser, als die der deutschen, ivelche jetzt 
im ziveiten Sominer bei heistenr Wetter 
in dem ungesunden nordafrikanischen 
Klima unter den traurigsten Verhält 
nissen arbeiten müßten. 

D e u t s c h e  Z i v a n g s m a h r e g e l  
i v a r  e r f o l g r e i c h  

Berlin, 20. Mai. Zll Beginn des 
Jahres 1 »10'sah sich die französische 
Regierung veranlasst, die Brot- und 
Fleischrationen der deutschen 

Im 

gefangenen herabz»setzen. Sie begrün­
dete diese Zwang.?mas;rcgcl damit, dah 
die deutsche Regierung die französischen 
Kriegsgefangenen einer ähnlichen Be­
handking ausgesetzt habe. 

Die franzSsifche Regierung zog bei 
dieser sogenannten Vergeltungsmastli 
nähme nicht die Thatsache in Erwä­
gung, das; die ungesetzliche britische 
Blockade in Deutschland eine Beschrän­
kung des Fleisch- und Brotverbrauchs 
für die Civilbcvvlkernng und daher 
auch für die Kriegsgefangenen noth-
wendig machte, iväbrend Frankreich in 
der Lage ivvr, diese Bedarfsartikel 
nach Belieben einzuführen. 

Tie deutsche Regierung protestirte 
sosort gegen ein solches Vorgehen und 
tras gleichzeitig als Vergeltungsmas;-
l^-egel die Anordnung, das; die Zusuhv 
von Nahrungsmitteln und Bedarfsar­
tikeln aus Frankreich den französischen 
Kriegsgefangenen abgeschnitten iverden 
solle. 

„Um die deutsche Negierung zu be­
stimmen, diese Verfügung rückgängig 
zu machen, erhöhte die sranz. Regie­
rung die Fleisch- und Brotrationen ih­
rer dentschen Gefangenen wieder auf 
den Normalstand. 

F ü n f t e  d  e u  t s c h e  A n l e i h e  
> H i m S e P' t e ni b e r. 

B e r l i n ,  2 6 .  M a i .  E i n  K r e d i t  v o n  
10 Milliarden Mark, ivelcher in Bälde 
vom Reichstage gefordert iverden ivird. 
wird die Gesammtbeivilligungen auf 
0 Milliarden Mark bringen, wovon 

bereits .?0 Mlliarden durch Anleihen 
aufgebracht wurden. 

Während betreffs der fünftenKriegs-
anleihe noch keine Einzelheiten be­
schlossen ivorden sind, erivartet man 
doch die Auflage derselben im Septem­
ber und tzu einer Zinsrate von 5 Pro­
zent, ivie bei den früheren Anleihen. 

as Schatzamt ivird indessen die nö-
thigen Fouds, ivie bei den frilherenGe-
legenheiten, in Erivartnng der Anleihe 
durch Schatzamtsnoten aufbringen. 

Die AuSfichten für die Anleihe iver­
den als günstig betrachtet. Tie Fabri­
kanten in verschiedenen Branchen ver­
dienen gros;e Profite und die ausge­
zeichneten ErnteaySsichtcn machen es 
wahrscheinlich, das; die Landbevölkerung 
sich stark betheiligen wird. Finanzkreise 
betrachten die iveitere Entivicklung der 
Finanzirung deS Kriegs mit Gelassen­
heit, da sie überzeugt sind, das;Deulsch-
land den Ansneiigungen besser geivach-
sen ist als die feindlichen Länder. 
Aus;erdem zeigen die KriegSauSgaben 
Deutschlands im Gegensatz zu einigen 
der seindlichen Länder eher eine Nei-
giing zur Abnahme als zur Zunahine. 

N ?  0  n a t l i c h e  A  u  s  g a b e n  u n  -
t e r  2  M i l l i  a  r  d  e  n  M  a  r  k .  
Es ivird augegeben, das; die Aus­

gaben für militärische Zivecke thatsäch-
lich geringer sind, als vor einein Jahre, 
als die Kosien für mehrere neue Ar-
meeprganisationen und des aktiven ver­
längerten russischen Fc)dzugcs gedeckt 
iverden mn^teii. Die Kosten an der 
russischen Front sind jetzt erheblich ge­
ringer und selbst an der ivestlichen 
Front l)abcn sie sich kaum erhöht, trotz 
der grossen Ausgaben für Artillerie-
Munition bei Verdun. 

Die deutschen Kriegskosten scheinen 
daher etivaS unter den zwei Milliarden 
Mark Per Monat zu sein, wie vor eini­
ger Zeit von, dainaligen Schatzamts-
sekretär Dr. Helsferich iin Reichstag 
angekündigt. . ' 

W  a  r  i v  i  e d  e  r  e i n  f a l f c h e r  
A l a r  m .  

B e r l i  n ,  2 6 .  M k i .  ( V i a  L o n d o n . )  
Das iln Auslände- mnlaufende Gerücht, 
das; Fürst von Büloiv, der frühere 
deutfche Reichskanzler, in einer Son­
der,niffion nach Wafhington gehen lver-
de, ist ossiziell denientirt ivorden. 
E r f o l g  d e r  ö  f t . c  r  r .  -  u  n  g  a  r .  

K r i e g s a n l e i h e .  
W i e n, 25,. Mai. (Ueber Berlin 

nach London.) lleSvr den Erfolg der 
vierten KriegS«inleihe, ,nit der 4,327 
Millionen Kronen bisher aufgebracht 
ivurden, scheinen die Oesterreicher selbst 
überrascht zu sein. Als man den Zeit­
punkt für den Schlnh der Zeichnungen 
hinanSschob, glaubte man allgeinein, 
das; das Gesan,mtcrgebnih kann: die 
Simnue von vier Milliarden Kronen 
erreichen ivnrde. Die Ansicht ist berech­
tigt, das; besonders die groszen Zeich­
nungen der vergangenen Woche zuin 
TI)eil ivenigsieuS auf die glänzenden 
Erfolge der österreichis,^) - ,n,garischen 
Waffen an der italienifchen Front zu­
rückzuführen sind. 

G  e s ä h r l i c h e r  F l i e g e r ­
a n g r i f f .  Z  

London, 26. Mm. 18 Personen 
ivurden getödtet und etliche 20 verletzt 
in einer östr. Lnstrazzia auf die itali-
einfche Stadt Bari an der adriatischen 
Küste, ivie eine Reuterdepesche von Roin 
heute ,nit der üblichen Beibeinerknng 
Meldet, das; die Opfer grös;tentheils 
Frauen und Kinder gewesen seien. 

iv e n i g 

Mexikanisches. 

V  i  e  l  G  e  s  c h  r  e i  u n d  
W o l l e .  M  

' S an Antonio, Teik^ 26. Mai. 
Candelario Cervantes, „der nur Villa 
an Bedeutung nachstand", ivie vj<n. 
Pershing in einein Bericht an Gcn. 
Funston sagt, wurde gestern in einem 
Scharmützel nahe Cruces getödtet. 
Auch ein ziveiter Merikaner, Jose Ben-
corne, wurde zur Strecke gebracht und 
der Nest der Bande versolgt und zer­
sprengt. Auf amerikanischer Weite fiel 
Korporal Davis Marksburg und wur­
den zivei Gemeine, Geo. F. Nicholfon 
und Geo. Hullett, verwundet. 

V o  m  F  e  l  d  h a  u  p t g u a r t i e r  
nahe Namiquipa, 2.?. Mai. Candelario 
Cervantes, der Villa - Banditenführer, 
tliurde heute fii^lich von Cr,lce>?< von 
amerik. Truppen getödtet. 

Cervantes fand den Tod, als er 
füdlich von Cruces eine Pion,erabthei-
lung ZU überruinpeln verfuchte. Er 
wurde zurückgeschlageu und von den 
Pionieren, verstärkt durch eine Abthei­
lung der 17. ^ns., in die Berge ver­
solgt. Ausser Cervantes wurde noch der 
Mei'ikaner Jose Bercorne getödtet. Der 
amerik. Verlust bestand in einem Tod­
ten und zivei Verivundeten. 

Als das Gefecht begann, waren oie 
Banditen etiva doppelt so stark als 'ie 
Amerikaner, etiva 20 zu 10. Das vK-
secht dauerte fast eine Stunde un^ eS 
ivurden viele Kugeli, gewechselt. Dann 
kainen Verstärkungen vom 17. Jns.-
Regt. und die Villistas flüchteten in die 
Berge. 

Der Verivundete Soldat Geo. Hul­
lett war der Held des Tages, denn bei­
de getödtete Merikaner ivurden von 
ihm zur Strecke gebracht. Der Tod des 
Cervantes wird imhrscheinlich das En­
de der Villistas in dieser Gegend be­
deuten. General Pershing ,neint, daß 
nur noch einige zerstreute Banden von 
MarodorS niederzuhetzen seien. 

'  S  t .  P a u  l .  J o h n  I .  H i l l ,  d e r  n o r d -
ivestliche Eisenbahnkönig, liegt hier i,n 
Alter von 78 Jahren schwer krank dar­
nieder und der berühmte ChiriM Dr. 
Chas. Mayo von Rochester, ivurde per 
Extrazug zu seiner Behandlung geholt. 

Hill's Befinden ivird fpät NachtS 
als „befriedigend" berichtet. M. 

L o n d o n .  P a u l i n e  U l r i  c h ,  e i n e  
iveitbekannte deutsche Schauspielerin, 
ist i,n Alter von 80 ^^ahren in Dres­
den gestorben. ^ -

»  ! >  

Archäologischer Fund. 

Edwardsiilue 
auf. -M 

„Indian Mound" bei 
gibt seine Geheimnisse 

Durch Zufall wurde au deitt alten 
„Indian Mound" bei Wanda, fünf 

'eilen westlich von Edwardsvitte, 
III., ein scheiirbar aus PrähistorisckM 
Zeiten slaniiuendes Skelett blosge-
legt. Tainit war der Beweis gelie­
fert, das; dieser „Mound" in Wirk­
lichkeit ein indianischer Grabhügel ist, 
nxihrend mau bei den meisten d<!rar-
tigen Hügeln das nur annin,mt. — 
Seitdem ist in die Belvohner der gan-
zeir Gegend ein unbezähmbarer For­
schungsdrang gefahren. Schaaren-
weise kamen sie aus Edwardsville, 
Wauda und Alton herbeigeströmt, zu 
Wagen, zu Fus; und iin Autoinobil 
und jeder n,it einem Grabscheit be­
waffnet. Das Resultat der l^erein-
ten Anstrengungen ivar, dasz Don­
nerstag der vergangenen Woche au 
die 10l) Skelette blosgelegt wurden. 
Man uinunt an, dasz die Todten den 
Huroneu oder den Pontiacs ange­
hörten, ivelche Indianer in srüheren 
Zeiten in Madison County hausten. 
Von Leuten, ivelche als sachverstän­
dig gelten, wird behauptet, das; die 
gefundenen Knock>en ans ejn>5r iveit 
früheren Periode ftaminen, da diesel­
ben so verivittert sind, das; sie sich mit 
einem Tasckzcuinesser schneiden lassen 
und, wenn der Lust ausgesetzt, zer­
bröckeln. 

Zwischen Wanda und Smith Lake 
liegt eine Kette solcher „Indian 
Mounds" uud n,an beabsichtigt, sie 
systematisch zu <?rsorschen. ba man 
archäologisckze Funde von hohem In­
teresse erivartet. Tie Tradition be­
richtet nämlich, dab in jener Gegend 
die ^^udianer eine grojze Töpferei be­
trieben und diese Annahme scheint 
sich zu bestätigen, da bereits eine An-
zalil priinitiver Werkzeuge zu Tage 
gefördert wurden, wie sie die India­
ner ^ei der Ausübung ihrer Kunst be-
nutzten. ^ 

—  G u t e r  R a t .  B ä u e r i n  ( z u  
einem Nachbar): „Mei Alter klagt 
in letzter Zeit alleiveil über Schnier-
zen im Kopf; — ich iverd' doch den 
Doktor amal fragen müssen." 

Nachbar: „Beim Michel fein 
Qnadratschädel kann a Doktor nix 
macha, da inuaszt fcho aus der Stadt 
die Dachfchäden - Reparatur - lZIefell-
fchcift kommen lassen." 

Friedensgerede in Washington. 
Wilson scheint geneigt, einen Schachzug für Frie­

den zu machen. 

Wird hente Nacht vor der Liga fiir „Frieden mit Gewalt" sprechen. 

Harvard - Professar iius.crte sich vor der Liga gegen die jettt veraltete Mon­
roedoktrin. 

Tie Protestnote gegen die britische Posrmarderei verösfenilicktt— „A^erden daS 

Unrecht nicht länger dulden", ljeifzt eS darin— Britische und franz. Me­
thoden völkerechtSwidrig — Kleines Scharinüt^el in Meriko — ^^iäuber-
hanptmann Cervantes und ein zweiter Bandit getödtei — lind kleine 
.Bande von 20 zersprengt — Ainerikaner verloren einen Mann todt und 
zn'ei verivundet. 

Alls der B ündrshauptstadt 
t e F r i e d e n S l i g a. 

W a s h i n g t o n .  2 6 .  M a i .  D e r  
Zweck der „^>.^iga zur Erzivingung deS 

Friedens" besteht nicht darin, den Prä 

rürksatten sollen, ivnrde vo,n Hanse 
heute init l! angeitominen und 
geht jetzt an den Senat. 

Tas HailScommitlee für Mittel und 
Wege ivurde ans Montag einbernsen. 
NN, die netieit Stenervlnne zu bera-
then. Tie Mehreinnahmen sollei, dnrch 

H. Taft, der Präsident dieser Liga, 
heute bei der Eröffnung ihrer zwei­
tägigen Sitznng. „Wir find nicht lner. 
sagte er, nin die Ad,ninistration zn be­
stürmen. Stritte zur Beendigung deS 
jetzigen Krieges zu ergreisen. Wir sind 
Zivar nicht ohne Hossnung. das-, soicke 
Schritte genominen iverden. glauben 
aber, dasz ein bestimmter nnd begrenz­
ter Ziveck sür eine Gesellschaft ivie diese 
viel ivahrscheinlicher der Ersnttnng ist. 
als eine allgeineine Platform znm Be­
sten der Al'enschheit." 

Die Liga hosse. sagte Taft, auf die 
Einigung der Welt über eine Metl^ode, 
Ivelche do<, Krieg in Zukunft !vei,igcr 
ivahrfcheinlich,nache. 

Geo. G. Wilson, Professor des Völ­
kerrechts in Harvard, hielt in der heu­
t i g e n  S i t z u n g  e i n e  R e d e  g e g e n  d i e  
M 0 n r 0 e d 0 k t r i n. Unter dem Li-
gaprogramn, zur Ensorcirilng deSWelt-
sriedens hätten die Ver. Staaten ihre 
veraltete Auslegung dieser Doktrin im 
Streit init anderen Mächten aufzuge­
ben. Däe Ver. Staaten hätten in den 
letzten Jahren Schiedsverträge ,nit 
mehr als :^0 Nationen geschlossen und 
seien dnrch diese Verträge verpflichtet, 
Streitigkeiten, ivelche die Monroedok­
trin betreffen, eine,n Schiedsgericht zn 
übcr>'.x'isen. Wenn die Ver. Staaten 
sicki dessen iveigerl,, so ivürdei, sie beim 
Al^ischlns; dieser Verträge nicht in gntein 
«.'Uauben gehandelt haben ni,d eS dürfe 
anch gesagt iverden, ivenn die in der 
Mvnroedoltrin enthaltene amerik. Po­
litik die Probe der llntersnchitng nicht 
zn bestehen verluag, so sei eS sür die 
Ver. Staaten an der Zeit z,l entschei­
den, iveShalb sie der Doktrin noch län­
ger ihre 1Inters,ützung geben sollten. 

P r ä s i d e n t  s i e h t  d i e  Z e i t  
s  ü  r  e i n e  F r  i e d e n S b e w e  -

g u n g .  .  
Von einer ^ohen Quelle ivurde heu­

te in Ersahrung gebracht, dasz der Prä­
sident sich vorbereitet, alles Mögliche zn 
thun, obivohl in inforineller Weise, 
FriedenSerörternngen zivischen den 
kriegführenden Nationen herbeizufi'.h-
ren. Der Präsident ist überzeugt, dasz 
der Krieg aus den, todten Puukt ange­
langt sei und die Fortsetzung nur ivei­
tere Massenschlächtereien uud die wei­
tere Verarinung der europäischen Na­
tionen, der Kriegftlhrenden ivie der 
Neutralen, bedeuten ivnrde. 

Der Präsident ist auch iiberzeugt, 
das; die entschiedene Niederlage einer 
Nation oder Gruppe von Nationen nnr 
dauernden .^)as; verursachen und die 
Saat für künftige Konflikte anSstrenen 
ivürde. Er niinint ferner die Stelltlng 
ein, dafz die Nentralen fo gut ivie die 
Velligerenten zur Vetheiliguug an den 
FriedenSnnterhandlnngen berechtigt 
fein follten und zivar ivegen der ivirth-
fchaftlichen Folgen, die der Krieg be­
reits gezeitigt habe und denen, die den, 
Konflikt folgen ivürdcn. 

Der Präsident ist tief intereisirt an 
den sich mehrenden FriedenSgespräcken 
verantivortlicher Beainten in inehreren 
der kriegführenden Länder in den letz­
ten drei Wochen. Er hat die kürzlichen 
Reden von Präsident Poincaree, Sir 
EdivardGrei) und dein deutschenReichS-
kanzler v. Bethn,ann - Holliveg sorg­
fältig gelesen uud aufbeivahrt. 

Präsident Wilson hat seinen Rathen 
auch anvertraut, das; er inorgen Nacht 
vor der Liga zur Ensorcirung des Frie­
dens eine Rede zu haltei, I^eabsichtige, 
von der er hoffe, dasz sie von Wichtigkeit 
in Verbindung init den Friednsplänen 
sein iverdr. ^ j 

> ̂ ' V 0 IN K 0 n g r e sz. j. 
'Äe Oregon Calisornia Land-

grant - Bill, dnrch ivelch« etwa :^.200,-
000 Acres an die BundeSdoinäne zn-

sidenten zn ersnchen, dem jei?igen Krieg ^ Einloininensiener, dnrch 
ein Ende zu machen, erklärte Herr Wm. ErbschaftS- und eine M nniti -

0 n st e u e r beschafft iverden. 

S t n r k er a n, e r i k. T a b a k s ü r 
I  0  h  n  V  u  l  l  c -  P  s e i f  e .  

Tie Protestnote gegen die britisch-
sranzösische Einmischung in die nentra­
len Posten Ivnrde heute Abend vom 
ZtaaiSan,! verössentlickit. Albion nnd 
Galtia iverden benachrichtigt, das; die 
l l .  S .  d a s  l l  n  r e  c h  t  n  i  c b  t  l ä n  -

g er duld e'n iöi,i,en. ivelcheS ame­
rikanischen Bürgern niiter den „gesetz­
losen Praktiken" dieserRcgierni,gen zu­
gefügt Ivnrde nnd noch ivird. ^.'>nr eine 
radikale Aendernng dieser Politik, ivel­
che die vollen Rechte der Per. Staaten 
als neutraler ^IX'ackt iviederherstelle, 
iverde befriedigen. 

Als „gehässig nitd vexirerisch" iver­
den die britisch - franz. Methoden be­
zeichnet. Die Ziirü/fhaltiing neutrale^' 
Posten behufs Censnr wird fitr 
ividrig erklärt nnd eS irird '^rüstig aus­
geführt, dasz dadurch nicht nnr amerik. 
Handelsinteressen, geschädigt, sondern 
anch E i ge n t h u IN S r e ch t e verletzt 
wurden. 

Die Ver. Staateii Iverden auch An­
sprüche für die bereits erlittenen Ver­
luste an die britische und sranz. Regie­
rungen stellen. i ... 

Telegraplgschc Notizen.' 
20. Mai. 

B a s e b a l l. In der N' a t i 0 n a l 
1 Cincinnati Chicago 4. 

Bos:e.!i t. N'eiv ?)ork 12. 
P 1, Vroolliii, 0. 
Sc. LoniS PittSbnrg 6. 
der A nt er ira n ^s^^eagiie: 

Cleveland -l. St. Louio 2. - ' 
! ^^i'eiv !?)ork 2, Boston 1. 

Neiv ?)ork <!, Boston 
Washiitgton 2, Philadelphia 1. 

^n der ^ - Liga: 
Bloon,ington 17. Rockford 1. 

^ Hannibal 0, Moline 4. 
Quincv 6, Tavenport -t. 
Peoria N, Nock ^voland 4. 

N'e iv 0 r t. Tie Rockefeller-Stif-
tung kündigte hente Abend die Schen-
kni,g voi, ? 1.000.000 an uir Hülfe 
für Polen. Serbien, '.vkontenegro und 
Albanien. 

N e Iv ?) 0 r k. ^^gnatinS T. Lincoln, 
ein früberer britifcher ParlainentS-
inann und geständiger dentsct?er Spion, 
Ivurde beute nnter der Aiitlage. in 
England eine Fälschiing begangen zu 
habei,. an britische TetektiveS anSge-
liesert nnd an Bord deo TnmpserS Ca-
ineronia gebracht, der inorgen nach Li­
verpool abgeht. 

4^ 

Di- R»r»te. 

Juli. 
Juli. 

Produkte. 
C h i c a g 0 , 2<'>. ü't'ai. Weizen — 

Mai. lll-^.'^ Juli. 
Korn 1" Mai. 7iU/^ 
H a iv' r — 4 l. ai, l > > 
Getreide filr Baar: No. 2 rother 

Winter 112—Korn 71; 
Hafer. Staiidärd, 4:^. 

Roggen !)l0. 2 — 97—!)!^. ' ' 
Gerste — l!1—77. ? 

Biel) nnd Provisionen. 

C  h  i c a g  0 .  2 l ! .  M a i .  R i n d v i e h  —  
Zusulir Stiere - !l>^> 

'ill): Kül?e und Riuder P4.76—i!i.75; 
>i ä lber . 7, t)—! 1.7 . 

Zchweine — ^^ufiihr 1(lc 
niedriger zu zlimeist 
zu 

Scl>afe — Ziiflibr F-laü: 
W i d d e r  ! f i 7 . : > t ) — L ä m m e r  P L . -

12.50. ! 
Geflügel — Hühner 
Butter — Creamery —29. . 
Eier — Prinia 2l) -2!c. . ' 

- GÄ 

'K''' 


